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Anekdoten-Cocktail
von N. O. Scarpi

Auf einem Bootsausflug fiel
Edvard Grieg ein hübsches

musikalisches Thema ein, das er sofort
auf ein Blatt Papier notierte. Er legte
das Blatt neben sich auf die Bank, von
wo es ein Windstoss ins Wasser wehte,
ohne dass Grieg dessen gewahr wurde.
Sein Freund Beyer fischte es heraus, las
es heimlich und steckte es ein. Nach
einer Weile pfiff er das Thema vor sich
hin. Grieg erblasste.

«Was ist das?»
«Ach», sagte Beyer leichthin, «nur

eine Idee, die mir gerade durch den Kopf
ging.»

«Zum Teufel!» rief Grieg. «Genau die
gleiche Idee hatte ich vorhin auch
gerade!»

Der Personalchef muss einem
Bewerber erklären, dass er

keine Verwendung für ihn hat. Es seien
schon zu viele Angestellte da.

«Das macht nichts», meint der Bewerber,

«das bisschen Arbeit, das ich leiste,
würde man gar nicht bemerken.»

Ein Gemeindemitglied sagt
zum Geistlichen: «Ihre Predigt

war wirklich verdammt gut.»
«Ich freue mich über Ihre Anerkennung»,

erwidert der Geistliche. «Aber

Sie sollten sich einer gewählteren Sprache

befleissigen.»
«Ja, ja», fuhr das Gemeindemitglied

fort, «sie war so verdammt gut, dass
ich hundert Dollar auf den Sammelteller
gelegt habe.»

«Einen Dreck haben Sie!» ruft der
Geistliche entrüstet.

Der englische Adlige Mr.
George Seldwyn hatte eine

reiche Sammlung höchst makabrer Dinge,
ihn interessierten nur Leichen, und er
fehlte bei keiner Hinrichtung. Einer seiner

Freunde, der auf dem Sterbebett lag,
sagte zu seinem Diener:

«Wenn Mr. Seldwyn kommt, lassen
Sie ihn sofort eintreten. Bin ich noch am
Leben, wird es mich freuen, ihn zu sehen.
Und bin ich schon tot, wird es ihn
freuen, mich zu sehen.»

Der junge Verdi war bei der
Aufnahmeprüfung im
Mailänder Konservatorium

durchgefallen. Dem Direktor Francesco
Basiii missfielen die bäurischen Manieren

des Bewerbers.
«Er ist ungeniessbar», entschied er.
Und Verdi trat bei Lavigna ein. Kurz

nachher hatte Basiii das Amt eines
Organisten zu besetzen. Von den achtundzwanzig

Bewerbern entsprach aber kei¬

ner. Verzweifelt wandte sich Basiii an
Lavigna und zeigte ihm das Fugenthema,
das den Prüflingen aufgegeben worden
war.

«Da habe ich einen neuen Schüler»,
Lavigna lachte, «für den ist das eine
Kleinigkeit.»

Er Hess den jungen Verdi kommen.
Der löste die Aufgabe in der Tat rasch.
Basiii überschüttete ihn mit Lob.

«Aber warum haben Sie zu meinem
Thema einen doppelten Kanon geschrieben?»

«Verzeihen Sie, Herr Direktor»,
erwiderte Verdi. «Ihr Thema war ein wenig

nüchtern. Ich musste es doch etwas
geniessbarer machen.»

Die Gattin beklagt sich: «John
ist so vergesslich. Wenn ich

ihn ausschicke, um etwas zu besorgen,
hat er es schon vor dem Haus vergessen.
Jetzt sollte er Zitronen holen, aber ich
könnte wetten, dass er ohne die Zitronen
zurückkommt.»

Und schon erscheint John.
«Ihr werdet nie erraten, was mir zu-

gestossen ist. Ich bin einem alten
Verrückten auf der Strasse begegnet, und
seht her, was er mir gegeben hat!»

Er schwenkt ein Bündel
Hundertdollarscheine.

«Sehen Sie?» sagt die Gattin. «Die
Zitronen hat er natürlich vergessen!»
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